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1. Führung 
(nach Glasl/Kalcher/Piber 2005) 

 
 

1.1. Allgemeines zum Thema Führung 
 

• Führung ist der Versuch, steuernd und richtungweisend auf das Verhalten von sich selbst und 
von anderen Menschen einzuwirken, um eine Zielvorstellung zu verwirklichen. 

• Objekte der Führung sind einzelne Personen oder Personengruppen. 

• Führung vollzieht sich vor dem Hintergrund verschiedener gesellschaftlicher Kontexte wie Fa-
milie, Politik, Wirtschaft und Militär, innerhalb oder ausserhalb der Institution. 

• Führung bedeutet auch: Leitung, Befehlsgewalt. 

• Führung ist nicht zu verwechseln mit einer Leitungsfunktion! 

• Im Allgemeinen wird unter dem Begriff der Führung ein intentionaler sozialer Beeinflussungs-
prozess verstanden, bei dem eine Person versucht, andere Personen zur Erfüllung gemeinsa-
mer Aufgaben und Erreichung gemeinsamer Ziele zu veranlassen. 

 
 
 

1.2. Führungskonzeption / Führungsmodell 
 
 
Führungsphilosophie 
 
Menschenbilder, Leitideen, Leitwerte, Grundannahmen bezüglich der Arbeit, Leistung, Führung, 
Um-welt… 
 
 
Führungsstil 
 
Gestaltung der Beziehungen zwischen Führungskraft und Geführten, Grad und Form der Einfluss-
nahme bzw. Machtausübung 
 
 
Führungstechnik 
 
Konkrete Regeln des Führungsverhaltens, eingesetzte Instrumente 
Handlungshilfen für den Führungsalltag 
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1.3. Aspekte von Führen 
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1.4. Komplexität der Führung und Organisation 
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1.5. Personalentwicklung 
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1.6. Artikel 
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1.7. Aufgaben zum Thema Führung 
 
 
Aufgabestellung zur GA Komplexität der Führung und Organisation: 
 
Als Arbeitsgrundlage benutzen Sie die Abbildung der Einflüsse und Anforderungen an die Füh-
rung. 
 
Diskutieren Sie diese und suchen Sie Beispiele, welche die unterschiedlichen Einflüsse verdeutli-
chen. 
 
Stellen Sie sich nun vor, wie diese Inhalte im optimalsten Fall in der Praxis umgesetzt werden. 
 
Präsentieren Sie in der Klasse: Zeit 25 Minuten. 
 
Erklären Sie der Klasse anhand von Beispielen, welche Einflüsse auf welcher Ebene für die Füh-
rung relevant sind und was diese für den Arbeitsalltag an Anforderungen oder Aufgaben bedeuten. 
 
 
Aufgabestellung zur GA Personalentwicklung: 
 
Als Arbeitsgrundlage benutzen Sie die Inhaltsübersicht im Skript. 
 
Lesen Sie diese durch. 
 
Stellen Sie sich nun vor, wie diese Inhalte im optimalsten Fall in der Praxis umgesetzt werden. 
 
Präsentieren Sie in der Klasse: Zeit 25 Minuten. 
 
Stellen Sie das Thema Personalentwicklung in 5 Schritten in der von ihnen erarbeiteten optimals-
ten Version vor. 
 
 
Aufgabestellung zur GA Führungspersonen: 
 
Sie bekommen mehrere Artikel mit Interviews von Führungspersonen. Allen diesen Personen wer-
den dieselben 33 Fragen gestellt, in der gleichen Reihenfolge. 
 
Lesen Sie diese durch. 
 
Präsentieren Sie in der Klasse: Zeit 25 Minuten. 
 
Stellen Sie kurz die ausgewählten Personen vor. 
 
- Stellen Sie Kernaussagen zum Thema Führung vor. 
- Was gefällt Ihnen? 
- Was überrascht Sie? 
- ? 
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2. Praxisbeispiel 
 
 
Ziel: 
 
Anwendung des Gelernten an einem praktischen Beispiel (Transfer Theorie-Praxis) 
 
 
Gruppenarbeit: Eine Organisationsdiagnose und -beratung 
 
Sie erarbeiten das Fallbeispiel und werden als Organisationsberatende aktiv. Ihre Aufgabe ist, die 
dargelegten Fakten und Hinweise zu erkennen, den Bezug zur Theorie zu erfassen und Vorschlä-
ge zu bringen, was unternommen werden könnte, um die Situation zu verbessern. 
 
 
Beispiel 
 
Die Phantis ist eine Nonprofit-Organisation mit einem professionellen Erscheinungsbild. Sie ist in 
letzter Zeit aufgrund grosser Nachfrage ihrer Produkte sehr gewachsen. Trotzdem bekundet sie 
grosse Mühe, ihren Bekanntheitsgrad zu steigern. So fehlt es oft an guten Bewerbungen. Ihre 
Gründerin ist gerade in Pension gegangen. Einige Mitarbeitende sind immer noch seit Anfang da-
bei. Der Generationenwechsel macht sich nun aber bemerkbar. Die neue Geschäftsleitung hat 
soeben einen Strategieworkshop hinter sich. Es scheint aber, dass noch nicht alle MA die neue 
Strategie verstanden haben. Viele beklagen sich, dass sie schlecht informiert werden. Die Kompe-
tenzen sind nicht mehr klar geregelt, seit die „Bigbossin“ nicht mehr da ist, welche jeweils ganz 
genau sagte, wo es lang geht. Die neue MA beklagt sich, dass es keine Stellenbeschriebe gäbe. 
Worauf eine Diskussion ausbrach, ob es solche überhaupt notwendig seien. Die Funktionen wur-
den mit der Zeit auf bestimmte Personen zugeschnitten, sind also „historisch gewachsen“. Eine 
MA beklagt sich, dass Mitarbeiter x ihr ständig drein rede bei der Programmorganisation, obwohl 
das eindeutig ihr Aufgabenbereich sei. Worauf x meint, er habe das schon immer so gemacht. 
 
Reibungsverluste intern sind an der Tagesordnung. Der Papierkrieg hat zugenommen. 
 
Das Führungsmodell stammt von der Gründerin (flache Hierarchie) und es wird von einigen „alten 
Hasen“ stark verteidigt. Einige Jüngere beklagen sich, sie hätten keine Aufstiegsmöglichkeiten 
auch bekämen sie kein Feedback ihrer Vorgesetzten. 
 
Die MA identifizieren sich sehr mit ihrer Arbeit und sind sehr gut qualifiziert.  Die Büros platzen aus 
allen Nähten und der neue MA muss von zu Hause aus arbeiten, weil er kein Büro hat. Eine Einar-
beitung erschwert sich so. Es ist nur zu hoffen, dass er nicht in den ersten 100 Tagen kündigt. Den 
letzten Austritt einer MA haben viele erst im Nachhinein mitbekommen. Doch das ungeschriebene 
Gesetz der Bescheidenheit scheint sich hartnäckig zu halten. 
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Gruppe:    Namen: 

Analyse (Diagnose) Bezug zur Theorie/Wissen 
Aus dem Unterricht FOK etc. 

Was kann unternommen werden, um die Si-
tuation zu verbessern? Instrumente, Werk-
zeuge der Führung … 

Atmosphärische & generelle Eindrücke 

 

 

 

 

Fakten und Erkenntnisse 
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